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Der chöne Titelkupfer, die ſelige Margaretha darſtellend, erhöht den Wert
des Büchleins, das nach dem Angeführten einer weiteren Empfehlung nicht bedarf.

Grünbach. Pfarrvicar Fr Reſch
34 en und Briefe von Johanne Theodor Laurent,

Titularbiſchof von Cherſones, Apoſtoliſcher Vicar von Hamburg un
Luxemburg. Als Beitrag zUur Kirchengeſchichte des Jahrhunderts 3u⸗
ſammengeſtellt ſeinen Freunden un nit einem Vorwort heraus⸗
gegeben Karl öller Profeſſor der Geſchichte der katholiſchen
Univerſität zu Löwen. Zweiter Diheil: 1840 — 1856 Trier,
Paulinus⸗Druckerei, 1888, 695 S M 3.10

Wiewohl der Herausgeber dieſer großangelegten Biographie die Abſicht
hatte, In dem zweiten Bande den Schluſs erſelben, die zweite Hälfte der
Lebenslaufbahn des Biſchofs Laurent von — behandelnd, hieten
zu können, ſo muſste EL doch bei der Ausgrbeitung des Werkes von dieſem
Plane abgehen Und den Reſt des Stoffes auf zwei Bände vertheilen,

der eine lun vorliegt. Wer ſich entſchließt, elne Biographie von
anderthalbtauſend Seiten zu leſen, dem kommt 8 auf ein weiteres halbes
auſend Seiten nicht mehr viel an Uebrigens iſt n der vorliegenden
Biographie nicht 0 ſehr auf Kleinlichkeiten M Privatleben des geſchilderten
Mannes Rückſicht genommen, als vielmehr auf deſſen öffentliche Wirkſamkeit,
wodurch ſich ieſe Biographie Ian der That als ein wertvoller „Beitrag zur
Kirchengeſchichte des 19 Jahrhunderts“ darſtellt.

Wa  O die vorliegende Biographie auch noch ſo anwachſen ließ, das war das
Vorgehen bei der aſſung derſelben; E nämlich der eſer ſich aus den
mitgetheilten Actenſtücken ſe ein Urtheil über den vielangefeindeten Biſchof
bilden können. In der That die Vertheidigung, die denn auch vollſtändig
gelungen iſt Gewiſs E dieſe V. rbeit nicht Unternommen und ausgeführt werden
können, denn weder ſtaatliche noch kir Archive ſind n Bezug auf Actenſtücke
der letzten ünfzig Jahre zugängli wenn nicht Biſchof Laurent vorſorglich Briefe
und Actenſtücke, die ſeine Amtsführung und eine Kämpfe in und nach derſelben
betrafen, geſammelt und aufbewahrt ätte, da ſe die Möglichkeit der
Veröffentlichung erſelben dachte, wobei EL im X  ahre 1854 ſagte, daſs die „Ver⸗
öffentlichung ſeiner officiellen Correſpondenz ſeine E  6 Rechtfertigung ſein würde
leſe Meinung des hofe wird mit dem Herausgeber jeder Leſer ſeines Buches
theilen wiederholte ſich bei Biſchof Laurent, wie öfters in den mMeuen Tchen⸗
kämpfen, die Wolf, dem das Lämmlein das Waſſer getrübt

Wie reichlich die Quellen für den vorliegenden zweiten an das ehen
des Biſchofes Laurent oſſen, erſehen wir daraus, daſ für denſelben nicht weniger
Al. 2 Actenſtücke, umeiſt amtliche Schreiben, excerpiert wurden! Die wichtigſten
Stellen daraus ind aber 5 wörtlich angeführt, amit U auch der Schein ver
mieden wird, als dem Urtheile de Leſers vorgegriffen werden Einen Uebel⸗
ſtand aben dieſe ft viele Seiten dauernden Citationen doch; ſie ermüden
hie und da die Aufmerkſamkeit des Leſers, wie ſchon der Herausgeber gefürchtet
hat, ind aber mn Bezuc auf den beabſichtigten Zweck die vollſtändigſte
Genauigkeit und Unpart  ilichkeit vahren dennoch billigen

Noch einen anderen großen Vorzug hat das vorliegende Buch ES ande
von vielen und bitteren Kämpfen Im Großherzogthume Luxemburg; was erlaubte
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man ich nicht Biſchof Laurent zu ſagen, ſchreiben und 3u thun!
Der Herausgeber referiert aber ruhig, ohne Schmähung, ohne den mindeſten An
griff, alſo ohne m den üblen Fehler der Gegner ſelbſt 3u allen! M US-
führliches Regiſter erleichtert da Na  Uchen und eine pätere Benützung de
inhaltsreichen Werkes.

Markthof. Pfarrer Joſef M
35) Die au

taniſche Litanei. Predigten von Joſef Raphael
TY Kempten, Köſel, 885 1888, 9 80 842 Pr M 6.—

3.72
Das hedeutende Werk erſchien In Lieferungen und hildet den

an des Verfaſſers Predigtwerke; derſelbe reiht ſich zunächſt
die „Mariengrüße“, (4 an ſowie dieſe an die „Kanzelreden“ (3 Bände)
ſich anſchließen. Wie alle vorhergehenden Bände, iſt auch dieſes neueſte
Werk mehr als homiletiſche Stoffſammlung, denn als Sammlung voll⸗
endeter, nach Zeitdauer und Inhalt abgemeſſener Predigten anzuſehen. Es
Hietet einen reichen chatz von alten und neuen Ideen; exte, Vergleiche,
Sprichwörter, Strophen heiliger Lieder und insbeſonders praktiſche Ge
chichten ſind mit der belehrenden Darſtellung IM bunten echſel

Wir haben bereits Iun der Beſprechung der marianiſchen Literatur (L U
Schr 1887, 5.7 als minder günſtig angeführt, daſs die Haupttheilung des
ema öfters nicht dem Itel der Lauretana, ondern eiftem verſchiedenen Symbol
entnommen wird; 5 B „Unbefleckte Mutter:“ M  (Caria ein Buch U. 0 oder im
weiten Ha  ande, der im Laufe de. Jahres 1887 rſchien und die ſech

8

8 letzten
Lieferungen enthält: „Zuflucht der ünder:“  15 Maria ein Weinſtock und eine
Terebinthe. Wir fügen noch hinzu, da  —  8 einigemale Stoffe, welche dem Thema der
Lauretana ziemlich fern liegen, herbeigezogen und darüber die Predigten gehalten
werden; 5 ird bei „Tröſterin der Betrübten“ eine ange Beſprechung 6
bis 649) der acht Seligkeiten geboten, bei „Elfenbeinener Thurm“ die Kirche mM
den vier Merkmalen geſchilder Freilich gibt dieſe Ode den Themen viele
Abwechslung, aber als Muſter für marianiſche Reden dürften ſie nicht gelten. M
wenigſten dürſte die Eintheilung gebilligt verden zu „M  aria, Königin der Beich—tiger; EI. Beichtiger ſind die, welche ihre Sünden beichten; eid., we  E ihren Glauben bekennen.“ Nur die zweite Bedeutun und
leſe nur Iim Unterſchiede blutigen Bekenntniſſe des Glaubens und I
lichen Lebens gehört zun Thema 9e von ſolchen Einzelnheiten verdient
das inhalt und umfangreiche erk die ollſte Anempfehlung, Iun EnI kaum m
einem anderem Erke eu  4* Sprache ſovie Stoff für Opulare PredigtenÜüber die lauretaniſche Litanei zuſammengetragen iſt; die organiſche inheit und
Gliederung derſelben der Betrachtung darzulegen, wie S ern HauptvorzugIn Knolls Lauretaniſche Litanei iſt, iſt hier ziemlich Unberückſichtigt geblieben.

Mariaſchein (Böhmen). Kolb,
36) Ma  umen, als Sinnbilder der Tugenden Mariens, ferner die

ſieben Freuden und Schmerzen ariens. Kurze Betrachtungen für den
Mona Mai, von Prof Dr Joſef Krukowsky, Propſt der

Floriankirche „ 2  C. n Hrakau. Bielitz, 1889, Verlag von
Beigel, 220 S., Pr 70 kr M 1.400

Dieſe, in früheren Jahren Mn polniſcher Sprache vorgetragenen Mai
hetrachtungen zeigen, ungeachtet des zweitheiligen Titels, eine einheitliche Idee


